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157 Vereinsjahre sind Geschichte. Kein 
Jahr war wie das andere. Schon in den 
Anfangszeiten unseres Vereins gab es 
mit Sicherheit schwierige aber auch 
ereignisreiche Jahre. Allen Herausfor-
derungen hat der Schützenverein Hett-
lingen standgehalten. Man fand Lösun-
gen, suchte Kompromisse und es wurde 
sicher auch mal heftig gestritten. Man 
genoss die Geselligkeit beim Schiessen 
und dann und wann packten alle mit 
an, um ein Fest zu organisieren. Dabei 
denke ich vor allem an die Jubiläums-
jahre. Man diskutierte an Versamm-
lungen, schmiedete Pläne und brachte 
es immer wieder fertig, aus einzelnen 
Vereinsjahren etwas Besonderes zu ma-

chen. Nun steht das 158. Vereinsjahr an. 
Was soll daraus werden?

Ende der Coronamassnahmen – 
freier Zutritt ins Schützenhaus
Können wir uns nach den vergangenen 
zwei Jahren auf ein gefreutes neues 
Vereinsjahr einstellen? Jedenfalls wur-
de rechtzeitig zu Beginn der Schiess- 
saison das Ende der Coronamassnah-
men verkündet. Das nahm der Stand-
wart der Witerig gerne zu Kenntnis 
und machte sich gleich an die Arbeit, 
all die verschiedenen Merkblätter, Hin-
weistafeln und Verbote zu entfernen. 
Ab sofort ist wieder für jedermann und 
jedefrau freier Zutritt ins Schützenhaus. 
Man könnte also sofort losSCHIESSEN 
und das Training aufnehmen. 

Nachdem die Pandemie manche Leute 
etwas zurückgebremst hat und wir ler-
nen mussten, alles etwas gemütlicher 
zu nehmen, gibt es keinen Grund zur 
Eile. Die GV wurde auf Ende März an-
gesetzt. Es bleibt noch etwas Zeit, sich 
mental und physisch auf die neue Sai-
son vorzubereiten. 

Ruhebänkli beim Eingang
Die Witerig wäre bereit. Dabei fällt 
auf, dass beim Eingang neuerdings 
ein Ruhebänkli steht. Ein Wartebänkli?  
Oder ein Raucherbänkli? Ein Medita- 
tionsbänkli, für Schützen vor dem Wett- 
kampf? Vielleicht ein Bänkli für Spazier- 
gänger, die mit oder ohne Hund dort 
eine Zvieripause einlegen? Oder ein 
Bänkli für den Standwart, der nach ge- 
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taner Arbeit sein Feierabendbier ge-
niesst? Vielleicht ein Bänkli für Senio-
ren, für jung Verliebte, für Kinder, Väter 
und Mütter … Für wen auch immer. Ein 
Bänkli ist da zum Verweilen oder zum 
Relaxen. So soll es auch sein, sofern es 
in der Witerig nicht schützenfestartig 
hoch zu und her geht. Dann wäre das 
schöne Bänkli wohl mit Blumen ge-
schmückt. Es hat sich inzwischen her-
umgesprochen, dass es in der Witerig 
kein Schützenfest gibt ohne Blumen-
schmuck. Doch dieses Jahr ist hier kein 
Fest geplant. Es könnte somit tatsäch-
lich ein ruhiges Vereinsjahr geben. 

Mit Glocke 39  
das Vereinsjahr einläuten
Eingeläutet wird die Schiesssaison Ende 
März mit der Glocke 39. Die Zeichen 
stehen gut, dass dieses Jahr der Prä-
si am Samstagvormittag am 26. März  

die GV in der Schützenstube mit unse-
rer Traditionsglocke aus Luzern eröff-
nen kann. Nachher soll es eine Mittags-
verpflegung geben. Dann aber geht es 
gleich richtig los. Am Nachmittag findet 
das Eröffnungsschiessen statt. Diesmal 
ohne Masken und Vorschriften. Fast so 
wie früher. Hineinliegen, sich konzent-
rieren, in die Mitte der Scheibe zielen : 
Volltreffer. Daran hat sich in all den 

Jahren, mit oder ohne Pandemie, nichts 
geändert. Die Frage ist nur, was jeder 
Einzelne daraus macht. 
Ich wünsche allen Schützinnen und 
Schützen guet Schuss für die Saison 
2022, viel Erfolg und Glück und mög-
lichst viele Zehner. Auf ein baldiges fro-
hes Wiedersehen in der Witerig. 
Es lebe der Schiesssport und die 
Gemütlichkeit.
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